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Was für eine Zeit!  
Was für ein Jahr!

Doch trotz oder auch wegen Corona ist es uns  
als Kuratorinnen besonders wichtig, mit der leonART 

ein vielseitiges und mitreißendes Kunst- und  
Kulturprogramm bieten zu können. Kunst und Kultur 

 gehören zum Leben, zum Wohlfühlen und zum  
Sich-zur-Welt-Verhalten dazu. 

Mit größter Sorgfalt und in enger (virtueller) 
Zusammenarbeit mit den leonART-Künstler*innen 

adaptierten wir das Programm und freuen uns nun,  
die leonART 2020 für Sie öffnen zu dürfen. 

Genießen Sie die Bewegung im öffentlichen und 
virtuellen Raum, gemeinsam mit Ihren Liebsten oder  

im mittlerweile gut geübten Abstandhalten. 
Für uns ist das vorherrschende Gefühl nicht Ärger  

darüber, wie das Festival hätte sein können,  
sondern Freude, dass wir in diesem besonderen Jahr 
dieses Festival feiern können. Das Thema Umwelt-  

und Naturschutz ist zwar etwas überschattet  
worden, hat jedoch nicht an Brisanz und  

Relevanz verloren. 

Also hören Sie auf die stillen hölzernen  
Beobachter in Leonding und seien Sie selbst  

stille, neugierige und engagierte Beobachter*innen.  
Viel Freude bei der leonART 2020!

leonART 
… ist ein Kunstfestival im öffentlichen 
Raum in Leonding und lädt ein, mit 
künstlerischen Projekten gesellschafts-
politisch relevante Themen aufzu- 
greifen und Räume für Diskurse zu öff-
nen. Ziel ist es, mit Orten zu arbeiten,  
zum Abbau von Ungleichheiten in

unserer Gesellschaft beizutragen,  
antirassistisch oder verbindend zu 
sein, Utopien zu entwickeln, die alle 
Menschen zugleich ansprechen wollen, 
nachhaltige Veränderungen des 
öffentlichen Raumes zu bewirken, 
Leerstände zu bespielen.

Du, stiller Beobachter, stehst tagein, tagaus an Ort und  
Stelle. Ob Schneesturm oder Hitzewelle, du bleibst standhaft, 
akzeptierst, bleibst ruhig und beobachtest. Du siehst, wie 
sich deine Umwelt verändert, Menschen kommen und gehen, 
Jahrzehnte, manchmal Jahrhunderte, verstreichen. 
Alles entsteht und vergeht, aber du bleibst da. Das, was du 
täglich tust, ohne dass dich je jemand programmiert,  
angeleitet oder darum gebeten hätte, macht unser Leben  
besser und sorgt für eine funktionierende Umwelt. 

Du bist eine tolle Erfindung, ganz ohne menschliches Zutun. 
Was hast du schon alles erlebt, gesehen, ertragen und was 
könntest du uns wohl erzählen. Du vereinst Mythos, Tradition, 
Spielraum, Oase und bist erstmalig Spielort der leonART. 
Baum, du stiller Beobachter.

Festivalleitung leonART 2020
Sarah Schnauer & Jasmin Leonhartsberger

STILLER 
BEOBACHTER
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TURM 9 – AREAL
Das Herz der leonART 2020 ist der 
Turm 9. Darin finden Sie die leonART-
Festivalzentrale und das Stadtmuseum 
Leonding. Nützen Sie die Möglichkeit 
dieses historische Gebäude aus der 
Biedermeierzeit von innen kennen-
zulernen und holen Sie sich alle Infos 
zu den leonART-Projekten und dem 
kostenlosen Scooterverleih. Im Turm-
garten und beim wohl schönsten Baum 
Leondings an der nahegelegenen 
großen Wiese in der Daffingerstraße 
finden Sie die nächstgelegenen 
leonART Projekte.

44ER HAUS | STADTZENTRUM
Das urbanste Zentrum der leonART 
2020 ist rund um den Stadtplatz 
gelegen. In der 44er Galerie finden 
Sie eine kuratierte Ausstellung mit 
vier künstlerischen Positionen. 
Weitere Projekte gibt es rund um 
das 44er Haus zu entdecken.

ONLINEPLATTFORM
Performances und Konzerte  
werden bei der leonART 2020  
online präsentiert. Zu einem beim  
Projekt angegebenen Zeitpunkt  
erscheint das Video auf der Seite  
www.kuva.at/leonart

FESTIVAL- 
ZENTRALE IM  
TURM 9 – 
STADTMUSEUM

GREEN EVENT FESTIVALAREALE

Unsere Baum*Spielorte werden mit 
besonderem Respekt behandelt 
und nicht beschädigt. Auch die tieri-
schen Bewohner werden respektvoll 
behandelt und geschützt.  
Mit besonderem Augenmerk auf die 
Natur wird die leonART 2020 als Green 
Event umgesetzt. Bitte sorgen auch  
Sie beim Besuch der leonART auf ein 
rücksichtsvolles und respektvolles 
Miteinander mit der Natur.

•  Bitte erkunden Sie die leonART  
mit den Öffis, mit dem Fahrrad,  
zu Fuß oder mit den leonART  
E-Scootern.

•  Bitte versuchen Sie, Müll zu  
vermeiden und entsorgen Sie  
Ihre Abfälle ordnungsgemäß. 

•  Bitte nutzen Sie die Möglichkeit  
in allen drei Festivalarealen, Ihre  
Wasserflaschen gratis zu füllen.

•  Bitte verwenden Sie Ihre Mund- 
Nasen-Masken mehrmals.

HIER FINDEN SIE:  
den leonGUIDE, Auskunft  
bei Fragen, den leonART- 
Scooterverleih, ein  
Angebot an leonART- 
Wasserflaschen und  
Bio-Müsliriegel. 

STADTPARK
Die städtische Parkanlage dient zur  
Erholung und Entspannung. Auf den 
weitläufigen Grünflächen finden  
Sie eine Vielzahl an unterschiedlichen 
Bäumen und besonderen Baumforma-
tionen, denen mit den leonART- 
Projekten auf kreative Art und Weise 
begegnet wurde. Erkunden Sie  
dieses Zentrum im Rahmen eines 
Spaziergangs oder verweilen Sie unter 
einem Baum. In allen drei Festival- 
arealen in Leonding können Sie Ihre 
Wasserflaschen füllen und Toiletten 
benutzen.

FESTIVALZENTRALE 

03.–11.07.2020 
täglich 10:00–18:00 Uhr  
Daffingerstraße 55 
4060 Leonding 
Telefon 0732 674746

44ER GALERIE 

Fr 03.07.2020 
13:00–17:00 Uhr

Sa 04.07. & So 05.07.2020 
11:00–17:00 Uhr

Mo 06.07.–Fr 10.07.2020 
13:00–17:00 Uhr

Sa 11.07.2020 
11:00–17:00 Uhr 



Projekte 1110 Projekte

»Lumi Seeds« sind eine Analogie zu 
den Samen und den »Kindern«,  
die jede Pflanze trägt, um aufs Neue 
weiterzuwachsen, zu gedeihen und  
zu blühen – der Ursprung und gleich-
zeitig die Fortführung des Bestehen-
den. In diesem Fall sind es leuchtende  
Samen, die da pulsieren und voller 
Leben und Kraft strotzen. Sobald die 
Sonne untergeht, erstrahlt die inne-
wohnende Kraft des Baumes und zeigt 
uns klar und deutlich, wie die Natur 
pulsiert und voller Leben pocht.

CIRCUS LUMINESZENZ ist ein künst- 
lerisches Projekt, welches zudem  
mit einem künstlerischen, kulturellen  
und ästhetischen Bildungsauftrag 
arbeitet. Dies passiert mit interaktiven 
Multimedia-Installationen und den  
Umgebungen in Schulen, Museen,  
Institutionen und Festivals in ganz  
Österreich und darüber hinaus.

Die orientalische Showtanzgruppe  
Fata Morgana Linz gibt es schon seit 
dem Jahr 2002 und hat sich im Laufe 
der Jahre personell immer wieder  
verändert. Die Gruppe besteht aus 
Oberösterreicherinnen im Alter  
zwischen 19 und 69 Jahren und wird 
aktuell durch den ambitionierten  
Hüftschwung von drei Nachwuchs- 
tänzerinnen im Volksschulalter  
verstärkt. So unterschiedlich die  
einzelnen Tänzerinnen und das viel- 
fältige Repertoire ihrer Tänze auch 
sind: Im Vordergrund steht immer die  
Freude an der Bewegung und das  
Ziel, diese Freude an das Publikum 
weiterzugeben.

Lichtinstallation,  
Turm 9-Areal

Intervention und  
Performance, Turm 9-Areal

LUMI SEEDS  
CIRCUS  
LUMINESZENZ 

DANCING IN THE WIND  
ORIENTALISCHE SHOWTANZ- 
GRUPPE FATA MORGANA

Rund 200 am Baum angebrachte bunte 
Münz- und andere im orientalischen 
Tanz verwendete Tücher stehen stell-
vertretend für die Vielfalt der rund 200 
Länder weltweit und sollen – im Wind 
tanzend und klimpernd – zeigen, dass 
es Phänomene und Kommunikations-
formen gibt, die nationalitäten- und 
kulturübergreifend sind. 

Wind ist eine Naturgewalt, die Grenzen 
überschreitet. Bäume sind Lebewesen, 
die Generationen und Epochen über-
dauern. Musik, Klang und Tanz sind 
Ausdrucks- und Kommunikationsfor-
men, die Verbindung, Verständigung 
und Austausch zwischen Menschen 
herstellen können. Das Zusammenspiel 
von Wind, Klang, Tanz, Bäumen und 
Menschen ist ab 09.07.2020 zu sehen. 
www.kuva.at/leonart

© Leonardo Bettinelli © Leonardo Bettinelli © Showtanzgruppe Fata Morgana

© Fata Morgana



Projekte Projekte 1312

Die deutsch-brasilianische Mühlviert- 
lerin Claudia Heinze studierte Expe-
rimentelle Gestaltung. Ob als organi-
sches Versuchslabor angelegt oder als 
Intervention, Fotografie und Raumins-
tallation aufbereitet – die Beobachtung 
von Naturräumen steht seit langem im 
Zentrum ihrer künstlerischen Arbeit. 
Diverse Ausstellungsbeteiligungen führ-
ten sie von Linz in die Kunsthalle Krems, 
nach Wien, München und Berlin.

Marion Steinfellner, Tänzerin/Per-
formerin, Malerin und Schriftstellerin. 
Studierte in Wien, Berlin und Mexiko 
Tanz, Literatur und Philosophie.  
Poetiktanzperformances in Argentinien, 
Costa Rica, München, Berlin und in 
zahlreichen Museen wie dem 21er Haus 
Wien, MUMOK Wien, Ferdinandeum 
Innsbruck. Letzte Publikation „LIEBS 
LEBEN/DEAR LIFE” EDITIONART- 
SCIENCE 2019.

IST–WAR–IST GEWESEN ist ein Denk-
mal für den Augenblick – ein visuelles 
Einfrieren des aktuellen Verfallszu-
stands. Bezug nehmend auf die  
Ausgrabungsgeschichte Leondings soll 
ein ca. 3 x 5 m großer Wurzelstock 
mittels Sumpfkalkanstrich zur Skulptur 
verwandelt werden.  

Wie ein in unsere Zeit geworfenes 
archäologisches Fundstück platziert, 
wird es auf dem Feld hinter dem  
Turm 9 zu finden sein. Die nächtliche 
Performance greift inhaltlich das  
Thema des Werdens und Vergehens  
auf und interpretiert die Metamor- 
phose in bewegten Bildern.

Performance online auf  
www.kuva.at/leonart

IST–WAR–IST GEWESEN  
CLAUDIA HEINZE 
MARION STEINFELLNER

Intervention und 
Performance, Turm 9-Areal

© Piers Erbsloeh © Tom Haslinger © Dirk Skiba

© Claudia Heinze



Projekte Projekte 1514

Bitte nehmen Sie Ihr Handy heraus 
und schalten Sie die Kamera ein. 
Nun scannen Sie bitte den angebrach-
ten QR-Code. Sie befinden sich jetzt 
in dem individuell erweiterbaren 
Videoarchiv von »Blick des Baumes«. 
Jetzt können Sie selbst Teilnehmer*in 
der LeonART werden und einen wich-
tigen Beitrag zum Videoarchiv leisten, 
daher bitte Ihren momentanen Blick 
von der Position des Baumes hoch- 
laden. Danke. 

Eine Kooperation der in Linz an- 
sässigen Künstler Samir Ibrahim und  
Florian Nörl. Eine Veredelung von  
Performativer und Bildender Kunst  
gedeiht in dem Videoarchiv »Blick  
des Baumes« ! Let it HAPPENING! 

AUF AUGENHÖHE 
ROLAND  
MAURMAIR

BLICK DES BAUMES  
FLORIAN NÖRL &  
SAMIR IBRAHIM

Im Zuge des Projektes »Auf Augen-
höhe« sollen 10-15 Bäume in Leonding 
für die Dauer des leonART-Festivals 
mit verschiedenen Augenpaaren ver-
sehen werden. Dadurch wird gewisser-
maßen erstmalig ein »Vieraugen- 
kontakt« zwischen Menschen und  
Bäumen ermöglicht. 

Auf diese einfache Weise werden  
die Leondinger Stadt-Bäume in den 
Fokus gerückt, denen ansonsten im 
Alltag wenig Beachtung geschenkt  
wird. Im besten Fall entsteht durch 
diesen Blickwechsel eine Annäherung 
zwischen den verschiedenen Stadt- 
bewohner*innen, – ein Aufeinander-
treffen auf Augenhöhe scheint  
dadurch machbar.

Installation,
Turm 9-Areal, Stadtpark

Roland Maurmair, geb. 1975 in  
Innsbruck. Lebt und arbeitet  
als freischaffender Künstler in  
Frankenmarkt und Wien. 

Installation und Onlinearchiv,
Turm 9-Areal, Stadtzentrum, Stadtpark

© Maurmair © Peter Philipp © Özlem Nörl © Florian Nörl



Projekte Projekte 1716

Wolfgang und Heinz Lehninger 
kommen beruflich aus den Bereichen 
Innenarchitekur und Grafikdesign, 
wobei beide unabhängig eigene 
Geschäfte und Werbeagenturen ge-
führt haben. Seit geraumer Zeit wid-
men sich die Kreativen ausschließlich 
künstlerischen Aufgaben. 

Die letzte Ausstellung von Heinz  
Lehninger (Flucht/Würde/Rassismus) 
war im Dezember 2019, in Zusammen-
arbeit mit der Galerie der Stadt  
Traun, im Rathaus zu sehen.

Hubert Ebenberger verlegt Anfang 
Juni für sechs Tage sein Atelier  
und seinen Lebensraum in den Kürn-
bergwald. Er möchte erfahren,  
spüren, wie es ist unter Bäumen zu 
leben und zu sein und wie die Zeit im 
Wald Einfluss auf seine Arbeit nimmt. 

Ein Teil seiner künstlerischen Arbeit 
wird das tägliche, meditative Stempeln 
von Punkten sein. Die verbleibende 
Zeit möchte er offen sein für intuitive 
spontane künstlerische Handlungen, 
Eingebungen und Begegnungen. 
Fotografisch dokumentiert wird der 
Waldaufenthalt von Lukas Jakob 
Löcker. In welcher Ausdrucksform  
sich das erlebte schlussendlich zeigt, 
wird man bei der LeonART in der  
44er Galerie sehen.

ALLES IM FLUSS 
HEINZ & WOLFGANG  
LEHNINGER

IM WALD 
HUBERT  
EBENBERGER

Objekte, 
44er Galerie

Dokumentierte Performance, 
44er Galerie

Hubert Ebenberger, 1979 in  
Lilienfeld (NÖ) geboren. Von 2005 – 
2012 Malerei und Grafik Studium an  
der Kunstuniversität Linz. Er lebt und  
arbeitet in Leonding.

Holz, geformt durch Wind, Wasser  
und Zeit … und ein bisschen von  
Wolfgang und Heinz Lehninger.  
An diesen Skulpturen wird sichtbar, 
dass sich die Natur nicht anstrengen 
muss, um bedeutend zu sein.  
Sie ist es.

Mit diesen Unikaten, die reale Zeit- 
zeugen der Vergangenheit sind, lässt 
sich Natur »begreifen«. Im wahrsten 
Sinne des Wortes, denn die ausge-
stellten Skulpturen dürfen durchaus 
gestreichelt werden. Oder wie der  
berühmte Naturforscher Alexander 
von Humboldt sagte: »Die Natur  
muss gefühlt werden«. 

Bilder aus dem Zyklus ALLES IM  
FLUSS runden die Skulpturen- 
ausstellung ab.

© Wolfgang und Heinz Lehninger © Wolfgang und Heinz Lehninger © Jose Ponzo © Privat



Projekte Projekte 1918

»Competing of Sunlight« ist eine  
Kurzfilmserie, die Protagonisten  
unterschiedlicher Baumarten durch 
Tanz portraitiert und individuelle 
Kurzgeschichten erzählt. 

Seit ihrem Tanzfilmdebut »Treeo« - 
A dance for a woman, a man and a tree, 
der den DIORAPHTE Encouragement 
Award beim internationalen CINEDANS 
Festival 2014 gewann, konzipiert 
Dagmar Dachauer in dieser Serie, 
zusammen mit Kollaborateur*innen 
unterschiedlicher Disziplinen, Zusam-
menkünfte von Cinematographie,  
Tanz, Musik/Sounddesign und Bäumen.

Dagmar Dachauer ist freiberufliche 
Tänzerin, Performerin, Choreographin 
und Filmemacherin mit Sitz in Leonding 
und Brüssel. Sie studierte zeitgenössi-
schen Tanz in Amsterdam und Brüssel 
und gründete 2015 den Kunstverein 
UMFUG. Ihr Solo »Wunderbare Jahre« 
(2015) sowie der Auszug »Wie soll ich 
das erklären« über den Wiener Walzer 
wurden international ausgezeichnet 
und präsentiert.

Bäume gehören zu den ältesten leben-
den Organismen. Die Künstler*innen 
nähern sich der Lebensart Baum durch 
Imitation der eingefrorenen Bewegung 
und durch Verspeisen der Früchte 
und Samen. Eine Beziehung wird auf-
gebaut, ein Netzwerk an Spiegelneuro-
nen gebildet, die Erfahrung sprachlich 
verarbeitet. 

Die Aufzeichnung der Performance 
zeigt die Zusammenarbeit in Zeiten  
der Pandemie: Zwei Künstler*innen, 
zwei Orte, Bäume als gemeinsamer 
Nenner. Der Baum ist Verbindung. 
Besucher*innen werden eingeladen, 
sich ebenfalls auf die Reise zu begeben 
und sich den Bäumen zu nähern. 

THE VERY BASIC  
DAGMAR  
DACHAUER

SEEDS OF TOMORROW 
HOA LUO &  
STEFANIE POST

Tanz- und Musikperformance 
(Video), 44er Galerie

Dokumentierte Performance 
und Objekte, 44er Galerie

Hoa Luo hat Physik an der Humboldt 
Berlin, Philosophie an der Universität 
Wien und Bildende Kunst an der Akade-
mie für bildende Künste studiert. In ih-
rem Leben tauchen Fragen zur Freiheit, 
Differenziertheit und Verbindungen 
auf. Aus theoretischer Sicht liebt sie 
die Rechenmaschinen, aus praktischer 
Weisheit liebt sie es auf den eigenen 
organischen Körper zu achten. 

Stefanie Post hat Theater-, Film- und 
Medienwissenschaften an der Univer- 
sität Wien und Paris studiert, und 
Kunst- und Kulturmanagement an der 
Universität für angewandte Kunst Wien.  
Sie beschäftigt sich mit Körpern, Be-
wegung und Fragen der Kommunikation. 
Sie arbeitet mit Text und Bewegung, 
analog und digital, praktisch und  
theoretisch.

© Dagmar Dachauer © Olivier Rohart © Seeds of tomorrow © Hoa Luo © Stefan Sieburg



Projekte Projekte 2120

Let‘s talk about death, baby!
Der Tod gehört zum Leben – es ist 
ein natürlicher Kreislauf. Je selbst-
verständlicher wir diese Kausalität in 
unser Leben lassen, desto eher können 
wir von dieser Limitation profitieren 
und an ihr im Hier und Jetzt wachsen. 

Zwei typische Gegenstände für Tod 
und Sterben (Sarg und Urne) werden 
in unserem Projekt aus ihrer Funktion 
enthoben und dienen als Katalysatoren 
für die »Sarggespräche«. Diskutieren, 
erforschen und brechen wir gemein-
sam Tabus zum Thema Tod und Sterb-
lichkeit! Nichts geht, ohne dass etwas 
Neues entsteht.

»SargBARgespräche«  

Nach dem Motto: »Wennst Leben wüsst, 
muast über das Sterben reden« ermög-
licht die Sargbar sich mit Expert*innen 
auszutauschen. Auf spielerische Art 
und mit Humor soll das Spiel »Sarg-
gespräche« ein Werkzeug sein, Ge-
danken, Vorlieben, Geschichten über 
Leben und Tod auf unterhaltsame Weise 
auszutauschen. Diskutieren, erforschen 
und brechen wir gemeinsam Tabus zum 
Thema Tod und Sterblichkeit. 

Das Lebensgefäß »JoURNey« steht 
nicht nur als ästhetisches Objekt für 
sich, sondern erinnert an den Moment, 
an dem man für sich erkannt hat, 
dass das Leben kostbar ist und jeder-
zeit vorüber sein kann. Als Begleiter 
auf der Reise unseres Lebens soll es 
als besonderes Dekorationsobjekt 
dabei unterstützen unsere geschenkte 
Zeit bewusst im Hier und Jetzt zu  
erleben. Seine Gegenwart relativiert  
vermeintliche Probleme des Alltags 
und trägt zu einem erfüllten Leben bei, 
bis das Gefäß schließlich seine Ge-
stalt für immer verändert und am Ende 
einer erfüllten Reise zur Urne wird.

SARGBARGESPRÄCHE & JOURNEY   
VERENA BRUNNBAUER  
& PETRA WIESER

Interaktive Installation und 
Begegnungsort, 44er Galerie

Verena Brunnbauer (*1980, in Linz)  
Ich bin ehemalige Bestatterin, ausge-
bildete Trauerbegleiterin, Medien- und 
Kommunikationswissenschaftlerin, 
Freizeitpädagogin und Humorberate-
rin. Und beschäftige mich schon einige 
Jahre mit dem Thema Tod und Humor. 
Bei meiner Arbeit lasse ich meine 
persönlichen Erfahrungen als ehema- 
lige Bestatterin ebenso einfließen, 
wie Theorie und Praxis der Trauerarbeit 
und Humorberatung. Denn der Tod ist 
ein Reisender der uns den ganzen  
Lebensweg begleitet und mein Ansatz 
ist, einen leichtfüßigen Umgang  
damit zu finden.

Petra Wieser (*1990, in Kirchberg/ 
Pielach) ist Ergotherapeutin und  
Designerin. Sie legt in ihrer gestalte-
rischen Arbeit ein besonderes Augen-
merk auf Gegenstände, die uns im 
Alltag umgeben und unser Handeln 
beeinflussen. In ihrem Atelier in 
St. Pölten entwirft und produziert sie 
vorwiegend Objekte, die einen nach-
haltigen Nutzen haben und Menschen 
dazu anregen sollen neue Perspek- 
tiven einzunehmen. 

© Verena Brunnbauer, Petra Wieser © Reinhard Winkler © Petra Wieser



Projekte Projekte 2322

Was wäre, wenn Bäume ihren stillen 
Beobachtungsposten aufgeben könn-
ten? Ihren unerfüllten Sehnsüchten 
nach neuen Baumbekanntschaften 
oder lärmbefreiteren Standorten  
Ausdruck verleihen würden?  
 
Im Rahmen der Foto-Sprachinstalla-
tion WENN BÄUME SPRECHEN KÖNN-
TEN fungiert die Multimedia-Künstlerin 
Gridchen Pliessnig als Sprachrohr für 
die Anliegen, Sehnsüchte, Gedanken 
und Proteste von Bäumen in Leonding. 
Die intuitiv geführten und fotografisch 
dokumentierten Gespräche finden sich 
als Plakate sowie Zeitungsinserate an 
Bäumen im öffentlichem Raum wieder. 
Mittels integrierter QR-Codes kann 
auf die Inserate persönlich geantwor-
tet werden.

Gridchen Pliessnig, *1964, Rhythmik-
studium an der Musikhochschule in 
Wien Performance- & Theaterproduk-
tionen im In- & Ausland. 

Erforscht seit 2001 Kunstbiotope, 
Schauplätze, Randgebiete, Papierschiff-
landschaften, Hotspots und sich selbst 
mittels Selfie-Portraits, Fotografie und 
Video-Performance. Lebt, liebt und 
arbeitet in Kärnten inmitten eines  
verwilderten Kunst.Gartens. 

www.kunstbiotopeloops.com

Die Installation Schattenwurf ist  
ein mobiler Beschattungsservice,  
weit über alle Baumgrenzen hinweg.  
Dafür stiehlt die Künstlerin den  
Schatten eines Baumes aus ihrer  
Heimat in Niederösterreich und  
transferiert ihn in ihre Wahlheimat 
Oberösterreich. Weiß und hitzig  
liegt er nun da, das Absurde in  
den seriösen Schatten stellend.  
 
Das Publikum kann ihn drehen und 
wenden, wie es will: darauf sitzen, 
sich mit ihm bedecken, ihn stülpen 
oder werfen. Er wird zu dem, was 
es aus ihm macht. 

Katharina Rosenbichler, geboren 1991, 
lebt in Bad Vöslau und Linz, wo sie als 
Künstlerin, Kulturvermittlerin und freie 
Kuratorin tätig ist. Sie studiert Me-
dienkultur- und Kunsttheorien an der 
Kunstuniversität Linz und ist fasziniert 
vom Spiel mit bildhaften Worten.

WENN BÄUME SPRECHEN KÖNNTEN 
GRIDCHEN PLIESSNIG

SCHATTENWURF 
KATHARINA ROSENBICHLER

Installation,
Stadtpark

Installation,
Stadtpark

© Gridchen Pliessnig © Gridchen Pliessnig © Katharina Rosenbichler © Manu Rose



Projekte Projekte 2524

Mit der Konzertreihe »Wood-Stock« 
holt die.fisch.die das Beste vor den 
Vorhang. Musik und Natur – die Schön-
heit zweier Welten werden miteinan-
der verbunden. Musiker*innen werden 
unter Leondinger Baumkronen Musik 
aufzeichnen. Sodass alle, jederzeit, 
ihre Akkus aufladen können, wenn sie 
mit den Musikstücken ihren privaten 
Sonnenuntergang genießen. 

Freuen Sie sich auf ein Konzert, 
welches Sie in ihrer Hosentasche 
überallhin begleitet.

die.fisch.die studierte in Helsinki  
und an der School of Art and Design.  
Sein bevorzugtes Medium ist die 
Malerei, aber auch Film, Performance 
Fotografie und Installation. Er versucht, 
mit ernsten und zugleich humorvollen 
Geschichten die Klischees über Kunst, 
wie sie in der Mehrheitsgesellschaft 
existieren, zu untergraben und dem 
Publikum die Anliegen der Kunst  
verständlich machen.

WOOD-STOCK    
DIE.FISCH.DIE

Konzertreihe, 
Online

© die.fisch.die© die.fisch.die

WOOD-STOCK PRÄSENTIERT  
PFEIL TRIFFT FAUSTMANN

Robert Leon Faustmann schreibt 
deutschsprachige Lieder mit Ernst- 
haftigkeit und Schmäh. Seine Lieder 
sind unaufdringlich, nachdenklich, 
angenehm, zärtlich, groovig und an-
spruchsvoll. Victoria Pfeil improvisiert 
dazu am Saxophon und übernimmt 
immer wieder die gefühlvolle Interpre-
tation der Melodie. Die beiden lernten 
sich vor einem Jahr beim Straßen- 
musik machen in Wien kennen. 

Victoria Pfeil – 
Sopransaxophon 
Robert Leon Faustmann -  
Gitarre, Gesang

Ab 03.07.2020 zu sehen auf:  
www.kuva.at/leonart

WOOD-STOCK PRÄSENTIERT  
PAUL SCHUBERTH & TOMÁS NOVÁK

Paul Schuberth und Tomás Novák 
zeigen sich als ein Zweiergespann, 
das kompromisslos Grenzen zwischen 
den Spielformen aufreißt und sich alle 
Freiheiten herausnimmt. Die musika-
lische Spielwiese nährt sich aus dem 
Traditionellen, dem Modernen, der 
Volksmusik, dem Jazz, der Klassik und 
der improvisierten Musik. Die Kunst, 
die der oberösterreichische Akkor-
deonist und der tschechische Geiger 
perfekt beherrschen, ist, aus diesen 
Einflüssen etwas eigenständig Ganzes 
zu formen, etwas, das so abwechs-
lungsreich, mitreißend und manchmal 
auch erfrischend schräg daherkommt, 
das es eine wahre Freude ist. 

Ausdrücklich sei auch darauf hin- 
gewiesen: Dieses Duo spielt keine 
Klassenabendmusik, sondern klasse 
Abendmusik.

Ab 10.07.2020 zu sehen auf:  
www.kuva.at/leonart

© Raffael Hörlesberger © Reigen



Projekte Projekte 2726

WOOD-STOCK PRÄSENTIERT  
ROLAND VON DER AIST

Roland von der Aist hat sich mit einem 
ganz eigenen Sound der Öffentlich- 
keit vorgestellt und wie kein Anderer 
einen Weg gefunden, sich musikalisch 
immer wieder neu zu definieren.  
Mit seinen erfolgreichsten Projekten –
A.G. Trio oder Ages – brachte er das 
Publikum von Japan bis Mexiko zum 
Tanzen. Auch mehrfache Supports  
für Parov Stelar hoben ihn, mit seinen  
Kollegen Markus Reindl und Jürgen 
Oman, auf die Bühnen der großen  
Festivals und Konzerthäuser. 

So wie sich die Welt weiterdreht, ent-
wickelt sich der Sound von RvdA ebenso 
weiter. Mit seinem neuen Solo-Pro-
gramm, das während der Corona Krise 
entstand und nur mit Live Equipment 
eingespielt und produziert wurde, will er 
an die Erfolge seiner Anfangszeit anknüp-
fen. Spielerische Clubsounds wechseln 
sich mit melodischen Passagen ab und 
sollen die Post-Corona Dancefloors  
dieser Zeit wieder befeuern.

Ab 08.07.2020 zu sehen auf: 
www.kuva.at/leonart

WOOD-STOCK PRÄSENTIERT  
LUCIA LEENA

Die Songs der in Wien lebenden Sän-
gerin Lucia Leena entstehen aus einem 
feinen Sensorium für Klänge und dem 
Wunsch das Leben in Worte zu fassen. 
Sie handeln vom zögernden Moment, 
der jeder Waghalsigkeit vorausgeht, 
vom Stillstand als verlangsamtes Schau-
keln oder der Schönheit etwas Neues 
zu beginnen. Es ist reduzierte Popmu-
sik, mutig und berührend.  

Nach mehreren Veröffentlichungen als 
Head der Alternative-Pop-Band »Listen 
To Leena« wagt sich die Musikerin aus 
der Klangarchitektur des Kollektivs 
hervor, um ihr neues Soloprogramm zu 
präsentieren. Are you afraid of intimacy? 

Stimme, Akustikgitarre und vereinzelte 
Klänge analoger Synthesizer ergeben 
eine künstlerische Tiefe, der man 
sich nicht entziehen kann. Ganz sanft 
sprengt sie einem die Schädeldecke 
weg, sodass endlich dahinter die  
Sterne sichtbar werden.

Ab 05.07.2020 zu sehen auf:  
www.kuva.at/leonart

© Robert Maybach © Gerd Schneider

In dieser Performance werden die 
Funktionen des Körpers in seiner 
Umgebung untersucht. Es werden  
uns diese meist erst dann bewusst, 
wenn die Funktionalität zur Dysfunk-
tionalität wird. Natur wird als Um- 
gebung der humanen Welt verstanden. 
Das schließt artifizielle und unbe- 
rührte Orte mit ein. Wenn ein  
Körper in diese Natur tritt entsteht  
eine Wechselbeziehung – der Körper 
gestaltet seine Umwelt, diese löst  
aber andererseits auch etwas in  
ihm aus. Die Umwelt schreibt sich  
in den Körper ein und manifestiert  
sich in ihm.

CUT A FLOWER  
MICHAEL WÜRMER &  
VERENA HERTERICH

Performance,
Online

Michael Würmer ist Fotograf, Schau- 
spieler und Performer. Er absolvierte  
die Höhere Graphische Bundes-  
Lehr- und Versuchsanstalt in Wien  
und studierte an der Universität Wien.  
Seit 2018 ist er an verschiedenen 
Theatern als Darsteller und Performer 
engagiert, u.a. am »Theater in der 
Josefstadt« und für das »brut/ Wien« 
(Ingri Fiksdal).

Verena Herterich ist Tänzerin und Per-
formerin und erhielt ihre Ausbildung  
in Klassischem und Zeitgenössischem  
Tanz an der Musik und Kunst Privat 
Universität der Stadt Wien sowie der 
Amsterdam University of the Arts.  
Sie arbeitet/e u.a. mit Choreograf*innen 
wie Wanda Petri, Doris Uhlich,  Roni 
Haver und Guy Weizman.

© Michael Würmer © Stefanie Kahr © Verena Herterich
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© Sarah Schnauer
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33Projekte30

© Illustration Katja Seifert, www.katuuschka.com

PROJEKTE IM  
ÖFFENTLICHEN  
RAUM

LUMI SEEDS  
CIRCUS LUMINESZENZ

DANCING IN THE WIND 
ORIENTALISCHE SHOWTANZ- 
GRUPPE FATA MORGANA 

IST–WAR–IST GEWESEN  
CLAUDIA HEINZE 
MARION STEINFELLNER 
 
AUF AUGENHÖHE 
ROLAND MAURMAIR 

BLICK DES BAUMES  
FLORIAN NÖRL &  
SAMIR IBRAHIM

SARGBARGESPRÄCHE  
& JOURNEY  
VERENA BRUNNBAUER  
& PETRA WIESER

WENN BÄUME SPRECHEN KÖNNTEN 
GRIDCHEN PLIESSNIG

SCHATTENWURF 
KATHARINA ROSENBICHLER 
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44ER  
GALERIE

ALLES IM FLUSS 
HEINZ & WOLFGANG  
LEHNINGER

IM WALD 
HUBERT EBENBERGER

THE VERY BASIC  
DAGMAR DACHAUER 

SEEDS OF TOMORROW 
HOA LUO &  
STEFANIE POST
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ONLINE  
PROJEKTE

FESTIVAL 
ZENTRUM 

SCOOTER- 
VERLEIH

FESTIVAL 
AREALE

WÄHREND DER  
FESTIVALZEIT ZU  
ENTDECKEN

ONLINE AUF  
KUVA.AT/LEONART

WOOD-STOCK    
DIE.FISCH.DIE

CUT A FLOWER  
MICHAEL WÜRMER &  
VERENA HERTERICH
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Leondinger Veranstaltungs-  
und Kulturservice GmbH
Daffingerstraße 55, 4060 Leonding 

leonart@kuva.at

 
 

Kuration & Projektleitung:
Sarah Schnauer 

sarah@kuva.at, 0732 6878 8504

Jasmin Leonhartsberger  

jasmin@kuva.at, 0732 6878 8501

www.kuva.at
Illustration: www.katuuschka.com

Grafische Umsetzung: www.zunder.wtf


